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" 1. AufgabensteIlung 

Durch Einsatz der gegenwärtig üblichcn Sammclroder wird 
bei deI' Kartoffelemtc gegenüber dem IIandroden im Prinzip 
nur eine Mechanisierullg des Aufdeckvorgangs erreicht \lnd 
für deli Aufsammclvorgang einc Arbeitserleichtel'ung durch 
fahrb are Ausleseplätze sowie durch eine Umstellung dcr 
Gl'irrtechnologie geschaffen. Erst durch den Einsatz selbst­
tätig wirkender Trenneinrichtungell für allc Komponenten 
des Rodegutgemisches ist eine wirkliche "VolJmechanisie­
rllng" gegeben. Besonders die Trenlleinrichtungen für 
sliickige Beimengungen sind dadurch gekennzeichnet, daß 
alles Hodegut der f'.ilsprechenden Bearhcitungsstufe übel' 

!" diese Anlagen geführt werdcn muß, um die gewünschte 
Rodegut-Komponente zu entfcrnen. Bei automatischen 
Trcnnanlagcn wird daher die Verfahrensleistung - im 
Gegensatz zum beimcngungsbestilllmtcn Handauslesen -
vom zugeführten Hodegutgemisch (Kartoffeln und Beimell­
gungen) bestimmt. Durch diesen Sachverhalt cntsteht eine 
direktc Kopplung zwischen der Leistungsfähigkeit dieser 
Trennanlagcn und dcm möglichen oder notwcndigen Durch­
satz der Erntemaschincn . Die ständige Erhöhung des Kar­
toffcl-Durchsatzcs de.· Emtcmaschinen im Ergebnis von 
Ertragssteigerung, vcrbesserter Agrotcchnik und leistungs­
fähigeren Arbeit.sclemclltcn erforder t daher cine Vergröße­
rung der Trcnneinrichtungcll, ohne daß sich die je Flächen­
einheit anfallende Masse an ßeimengungell verändert. Da 
aber durch die prinzipiell bei allen Trennverfahrcn not­
wendigc Einzclbehandlung jedes Trennstückcs die baulichen 
Abmessungen der TrenTlanlagen in gewissen Grenzen und 
typenabhängig vorgegeben sind, bereitet es Schwierigkeiten, 
mit zunehmendem Erntemaschinendurchsatz die notwendi­
gen Trennanlagen räumlich auf den Sammelrodern anzu­
ordnen. Best.immte Typen von Trenllanhgen stellten weiter-
hin besondere ForderllngclI hinsichtlich der Reinheit des 
Trenngutes (Feinkrautallteil), der Gleichmäßigk <'it der Zufüh­
rung, der L~ge der Trenneinrichtung im Raum u. a. Mit der 
Entwicklung vollautomaticher Trenneinrichtungen mit elek­
tronischen Bauelementen (optiscbe Trennung nach y-Strahlen­
Absorption) wurden dicse Zusammenhänge besser d"utlich. 
Erste Versuche mit derartigen autom a tischen Trennanlagen 
in fahrbaren Ausführungen führten zu komplizierten Ernte­
maschinenkonstruktionen und zu verminderter Leistungs­
fähigkeit der Trenuanlagcll gcgenüber stationärrn Ausfüh­
rungen. 
Daher war - aus der Sicht eines steigenden Durchsatzes der 
ErntemaschinclI - clie Durchführung cines Verladeern te­
verfahrens zu untersuchcn, bei dem die Beimengungen nach 
einem Transport mit den geerntetcn Kartoffeln durch statio­
närc automatische Trenneinrichtungcn abgetrennt wurden. 
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Bild 1. Slark wechselnder Steinbesntz bei der Kartoffele,,"te in kg/m'; 
Ort : Wendisch·Priborn, Kr. Lübz , Bodenart: anlehmiger Sand 
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Schwerpunkte bei cler Bea rbeitung" dieser Aufgaben ergaben 
sich allS 

J em gemeinsamen Umschlag VOll Kartoffeln und stücki­
gen ßeill.englu;gen und den da bei möglichen Beschiidi­
gungen 

SOWIe aus 

der z\\'cckmiißigen technologisch en Einordnung der 
stationären aUl.omatischen Trcnnanlage. 

2, Auftretende Beimengungen und ihr Anteil 

Von den bei der Sammelernte auftretelldcn )lichtsiebfähigell 
Beimengungen - Bewuchs, Mutterknollen, Steine und Eru­
kluten - können nur die letztgenannten Beimengungen 
mineralischen Ursprungs wesentlichen Einfluß auf das 
Beschädigungsniv,)au der Erntemaschine odc .. der g3l\zc.i 
Erntetechnologie ausüben. Das Auftreten dieser heiden 
mineralischen Beimengungsarten ist von der i geologischen 
Entstehung und dem Kulturzustand, bei Erdkluten a uch 
noch zusätzlich vom Witterungsverlauf abhiingig. 

Stärkerer Steinanteil ist: in den Kartoffelanbaugebieten der 
DDR hauptsäehlieh in den Endmoränellgürteln des vVarthe­
stadiums, der \Veichsel-Eiszeit und in eilligen Verwitterungs­
böclclI des Harzes, Thüringer Waldes und des Erzgebirges 
a nzutrcffen. Aufgrund ihrer geologischen Beschaffenheit 
muß dabci zwischen den mehr rundcn "nördlichen" dilu­
viakn Steinen (Granit, z. T. Fe uersteine) und den meist 
flachen "südliche:1" Steinen (Buntsandstcin-, Gneis- 11. a. 
Vcrwitterungell) unterschieden werden. Über die gcnaue 
flächellmäßige Verteilung des Stcinbesa tzes liegen ähnliche 
Unterlagen - wie z. B. für die Bodenarten durch die 
,Bodcnschätzung -- ni cht vor. Eigene UntersuchungeIl übel' 
die Verteilung de~ Steingehaltes auf einzelnen Feldstücken 
im nordcleutschen Endmoränengebiet weisen starke örtlich 
bcgrcnzte Schwankungen im Steinbesatz aus (Bild 1), so daß 
Angaben über ein.en "mittleren" Steinbesatz für tccllllolo­
gische Untersuchungen und besond ers für die Beurteilung 
dcr Einsatzmögli,:hkeiten von Trennanlagen auf Sammel­
rOdem nur gcring-en \Vert haben. Der prozcntuale Beimen­
gungsgehalt lag na ch diesen Messungen - in Abhängigkeit 
vom KartoIIclel·trag und der Länge der gewählten U IIler­
suchungssll'ecke- im Bereich ~300 Masse-% (B ild 2). 
Aufgrund der örtlichen Anbauverteilungen dürfte aber für 
die Pflanz- und SpeisekartoHelproduktion auch kurzzeitig 
ein Steingehalt von f = 100 Masse-O/o als oberer Grellzwcrt 
anzusehen sein. 

Im Gegensatz zum Steingehalt kann der Erdklutengchalt 
beim Durchlauf durch einen Sammelroder in Abhängigkeit 
von Dichte und Feuchtigkeit der Erdkluten durch Zerstörcn 
eines Teil es dieser Beimengungsart beeinflußt werden. 

Deutsche Agl'arterhnik . 20. Jg .. Heft 7 . Juli 19,0 



5 r---,---~--~--,---.----,---.--~----

kg/m? I 1\ -I 
4 ~--~---------~----+----+----~r+-+----+---~I 

o 

5 
99$8 
99,9 
99,9 
9~8 

99,S 
99 

~ 
96 

~ 90 
<; 
~80 

] 70 
~ 60 iso 
~ 40 

.os 30 

70 

Bild 

10 

5 
J 
2 
I 

Di"l 
Bild 

Hild 

o 

2. 

3. 
t,. 

[). 

!OO lOO JOO 400 500 600 700 BOOm 900 
fe/d/önge 

2 

3 

I 

I: , " i 1/' I 
I , ! i 
I ) V i/ , 

/ W' r l , 
,,) 

, - "i V / , 
L I / ';V I 

I I // .' / 

j .J-.../ / 

1/ I h / I Teulsehenlho! 
I /,. p- I feulfI/ 0-_0 

j I / 
./ tralJen 0-----0 

/ V I ualho I i ,/ feuchi .---
! ,1 / / ! tralJen <>---~ 

./ .' Aquilo -_.-. 
I I I ~ I I I 10ro 0--'-'--:) 

20 .0 60 80 100 120 /1,0 150 J6/I kp 100 

Bruchlasl 

Verteilung (Ies Stcinbesa lzes ü!>er eine FeldHinge; 01'1: \\'('1)-

uisch-Priborn, Bodenal't. anlehmiger Sand 
Bl'uclllast von Kal'loffeln und EI'c1klulen 
Km'tofTelbcschiidigungen bei s teigendem Sicill:lflif'il; 01'1: \Vew 
Ili ~ch~P rihorn 

K :-t I'torrclbeschiid igu ngen (E 665) bei steigendem Erdklulen-
;,\Ilteil 

])('1' im Knl'loffeldallun " o rliegende Fcuchtigkeilsgehalt der 
Er<lklutcll kann dnbei -- als Funktion von \ritterllng und 
Be \\' lIchs -- ber(>its in einer Probe gl'oße Streuungen nuf­
\\'Pl se n . 

In Yerbindullg mit der Zlllässigen Druckbelastung der 
l~n'l'torreJknollell (Bi ld 3) el'gibt sich dabei im a llgem!'iue ll 
nur ('in begrenzt!'r ßereich f(ir dic 'Wirksa mkeit mechanischei' 
I,Jutt ' nzel'klein<'l'lIngs"iurichtungen in Sammelrodem. Dnbei 
ist , ·t' I's tiindli ch , \\"ellll bei V!' rsuche n über die Ei llsatzgrenzell 
"01'1 ~n Illll1elrodel"ll Erd klu tella 1'1 teile von 1000 i\Inss!'-O/O uurl 
nw hl' ermittelt wurden . Ein sinnvoller S"nllnell'od,'rcinsatz 
ist aber crst bei ein em Beime ng ungsanteil <200 ;\[asse-% 
(etwa l:iO Anzahl-Oio) zu erwar ten. Nelllll 'lls weI"te E rdklut e ll­
nnteile können bei schlechlem KultnrZllsta nd und uni!iitistigel' 
floden ul"handlung bel'eits au f stnrk sandigen Leh nl büde ll 
auftre tc n. Auf touigell Lehmböden is t nur h('i SpIll' g utem 
[\:ultlll'zlIstand und hohem Niveau (kr Bo(l<-nl)('arlll'ituu;.1s ­
und Pflf'genrbritsgiing(' Iloch ('in bedillgte r SnnlnH'lt'odl'l"­
pinstllz in c!C'IH olH'1l bc'gl'ellz tpll n(lin){'ngllllg'sbt'l'C'ich 
möglich [1]. 

3. Einfluß des Beimengungsgehaltes auf die Kartoffel-
beschädigungen 

3.1. Kartolletbeschädigungen durch Steine 

Bei dl'l' V"rl ad"f'odel'e rnt e mit höh" l'em U(,inlelll-!·ullgsgf·ltalt 
s ind Zlls;i tzliclte [\:nf'loffelbcschj digungl" 1I gf'g"11 ii hn <11'1' 
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SaOlnl!'lel"nte I)('i allen Etappl'n d!"!" gt'llle insamc l\ tecl\l\olo ­
gisehen Beh:lndlllllg (Verl a d e n, Trnnsport , Ablnden, Ver­
arbf'ilen) zu erwarte n. Zur P!"iizisierung der Aussage war es 
edorde dich , z uerst di e Tend('lIz des Besch ild igungsa nlf'ils 
wiiltl'en d des gesn mtl'll lec hnologisc hen Prozesses zn unt<'I'­
suchen. Bci dem unte l's uc hten i\[nschinelltyp ( E ö6:i) e rgnben 
sich wl's e ntli c he B esc hiidigllngell in d e r ~[aschin c und hei 
Verladung nuf dns Tl'nnsportfahl'Zeug [2]. ß('im TI'nllsport 
(hier: 3 km) lInd bei der Enthdung wnl' 1ll':1ktisch kein e 
Beschiidigllngszullnhme fest.zustl'llcn. Auch e xtr!' nw Tra ns­
POl'ts tl'ce ken (bis 20 km (tuf Feldwegen und schlechten 
Lancl stmße n) bcein[\lIßtef\ nicht d e n lJeschiidigungsa ntcil. 
]l[ess ungen mit Verwittel'ungsgestein im Süden d er DDI\ 
erbnlchteu gleiche Tend e nzen wie die dnl'ges telltcn EI'gt'h­
nisse mit nÜl'dlichem Elldmol·iinC'ng·estein. 
Damit könn('n well " re unt!'rsllchllngen nnf }[ess ungen afll 
Ausll'seband dl's SnmlllelrodCI'S ( Ausga ngsba sis für Ver­
gl{'ich(' zu "Snmm!'lrodl'rn mit TI'el\l\Ilng nut' d er Maschin e" ) 
lind a uf d('lll Transl'ortfa hl'Zeug (a nniihernd idp,;tiseh mit 
,.Abga be 11\ s tationül'C' Tl'~nn (' inl'ichtllllg-l~) IJesC' lll'iinkt 
hh'iht' n. Zweijiihrig(' :\f<'ssungen nm glf'ichf'n Ort (nord­
d(' lli sc he Endmoriille) w'b<'n l'inen !-:inbli " k in das Dt:schädi­
gungsverhnltl'J1 bei stt:igl'nd"m Steinanteil (Bild 1, ). Gleich­
zeitig' \\"l'rd.'n dabei dit' "on SOl'le (,\l\l s<'l und Pil'at, die wil' 
"CllleI'Slll'hulIgl'fl Illit ein('111 Sehlagp,',"If'1 ('I'ge],e fl klbl ' ll . 
1"ech t Inl tl'l'schi ed li che J\eschii d igllll i!'s(, tnpfindli c it k"i I eH 1)1"­
sitze!l [:1 ]) , \"on Hoclell'l'tnin und ,\nl>nnlH'<Iillgnngen hCI'\"(I1"­
g('rufl ' n( 'n Ab\\'e ichungefl flclltli clt . Au ffiilli g' ist dabei , daß 
in hf'idf'n i\kß\'eihen die Steigung:!' n dei' Hegl",'ssinl,~I'f'ad,," 
fiir die lH'idf'H Entn :.tlnH'st e llPn deI' 1'1"01)('11 alln:ilternd 
I! le ic]. s ind . 
Es WÜI'P (~ jn(' dem Dl'ioH'ng-lL1\gsgl'h:lh propol'tiollale- 1)('1"((,IlS­

\\'I'I'I\' ;, Ilclel'llllg d ('1' Diffl'I"I'IlZ z\\'i sc he n <I"n D('schiidig'nngs­
wertl'n l)('id,,1' A bfang:puflkte zu cr\\'n l' tl'1I ge wese n. N 111' hei 
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der Sorte Pira t ist in diesem Sinne eine Tendenz - beson­
ders im Bereich f < 50 Masse-OJo - zu erkennen. Die U nter­
suchungen mit Verwitterllngsgestein (Unter-Marxgrün und 
Schwabhausen) waren durch örtliche Bedingungen begrenzt, 
führten aber auch nicht zu anderen Erkennt.nissen. 
Im Gegensatz zu den sichtbaren Beschädigungen waren die 
nach einer lä ngeren Lagerzei t beslimm lell DruckSlellen II ur 
in geringem Umfang durch deli Steingehnlt beeinflußt. Für 
Messungen mit norddeutschen ?llorä nensteinen wurde für die 
DruckstelIen (D) ei ne Regressionsgerade 

D = 5,6 + 0,0175 f [Masse-OJo] (8 = 0,71,) 
ermi ttel t. 

3.2. Kartoffe!beschädigungen durch Erdkluten 

Die dnrgelegten, mit Dichte und Feuehligkeit stark vari­
ierenden Festigkeitskennwerte der Erdklulcn und der relaliv 
große Stl'eubereich ihrer Feuchtigkeitsverteilung im Kar­
toffeldamm lasscn von vornherein bei klutenreichen Böden 
eine wesentlich größere Streuung der Aussagen hinsichtli ch 
des Beschädigungsverhaltens erwarten als bei Steinen. 
Ferner ist die Vcrsuchsdurchführullg dadurch ersc hwert, daß 
keine "Angleiehung" des natürlichen Beimengu ngsgchaltes 
an bestimmte Versllchsbedingungen, wie bei Steinr.n (d urch 
zusätzliches Auflegen von Steinen auf uie zu rodende Reihe), 
möglich ist. 
Zahlreiche Messungen in einer breiten Skala von Lehmböden 
und tonigen Lehmen unterschiedlicher Entstehung ergaben 
- bei erwartungsgemäß großer Strcuung - Regressions­
geraden mit nur geringer Steigung bei zunehmendem 
Beimengungsgehalt (Bild 5) . . 
Die iMitLelwcrte beider AbfangsteIlen liegen dabei in der für 
diesen Sammelrodertyp (E 665) bekannten Größenordnung. 
Selbst Meßreihen a uf sehr trocken em Boden (Gotha) geben 
keinen Anhalt für einen signifikanten Deschädigungsanstieg 
durch wachsenden Beimengungsanteil in Form von Erd­
kluten. 

3.3. Folgerungen 

Für steinige Ernlcbedingungen ergeben sich ldare Beein­
flussungtn der Knollen- Qualitä t durch den Beimengungs­
gehalt. 
Aufgrund der vorli ege ndcn ~'lessungen sollte als Grenze für 
den Speise- und P fl a nzknrloffelanbau ein mittlerer Stein ­
gehalt am Verbdc band (Ende Ausleseballd) von r = 30 
lI'lasse-% (kurzfristiger Maximalwert f = 50 Masse-OJo) im 
Interesse der Knollcnqualitiit nicht übersehritt.en werden . 
Die Messungcn auf klutigen Böden wiesen, dagegen keine 
nennenswerte Beeinflussung der Knollenbeschädigungen 
durch den Beimengllngsgehalt nach. \Venn vielleicht auch 
unter extremen Bedinguugcn (s tarke Veruichtungell, geringe 
Bodenfeuchte) Abweichungen von dieser Tendenz auftreten 
können, dürfte generell kci ne Notwendigkeit gegeben sein, 
den Erdklutengehalt im Vedaderoueverfahrcn mit Rücksicht 
auf die Knollenqualität zu begrenzen. 

4. Stationäre Trennung 

4.1. Steine . 

Für die stalionärc Abschcidung von Steinen aus der Kartof­
Ielrohware wurde dE>r Steinahscheider E 642 eingesetzt. 
Der Steinabscheider E 642 arbeitet bei vorfraktionierter 
Marktware mit vertretbarer Arbeilsqll1olität. Bei Kartoffel­
durchsätzen (30 bis 65 mm Quadratdurchmesser) von 
10 t/ h und Steinanteilen bis 1,0 Masse-OJo kann der Kartoffel­
trennfehler (von 2 Mnsse-%) durch eine AusleseperSOll 
übE>rwiegend korrigiert werden. Der au ftrNende mittlere 
Steintrennfehler (von 25 bis 50 Masse-%) würde 2 bis J 
weitere Auslesepersonen auslasten. Bei der Trennspalten­
einstellung erweist es sich nls vorteilhaft, die erste Biirste 
höher als die zweite einzustellen. 
Vor dem Steinabs~heid(:r E 642 müssen die Unter- und Ü ber­
größen mit Hilre eines geeigneten VorfrakLionierers aus der 
Rohware ausgeschieden werden: Bei sofortiger Saatware-
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aufbereitung ist für jede Saatwarefraktion (30 bis 45 1II1cl 
45 bis 60 mm Quadratdurchmesser) ein gE:soJlderter Stein­
abscheider E 6t,2 zu empfehlen. Für die groß!' Saatware­
fraktion ist der Einstellbereich der Trennbürsten zu ver­
größern. 
Allch bei der Speisewareaufbereitung ist vor der mechani­
schen Sieinabsclt.~idung eine Vodraktionicrnng deI' Rohwnt'e 
(Abscheidung der Untergrößen und Aufspaltung des l'v!arkt­
warebereiches in mindestens zwei Größcngmppen) zu emp­
fehlen, wenn eine gute Trenngenauigkeit erreicht werden 
soll. Aus den Ergebnissen der Prüfun'g ergibt sich für den 
Steinabscheider E 642 ein vertretbarer Einsatz-Kostl'nsatz 
von 0,50 M/ t [4]. 

4.2. Kluten 

Für uie Untersuchungen der Problematik (Verladerndcn bei 
hohem Beimengungsgehalt) auf Böden mit hohem erdigen 
Beimengungsgehalt wurde eill Standort mit sandigem bis 
schwerem Lehm a usgewählt, wobei im Hinblick a uf die 
te chnische Ausrüstung von der EI'kenntnis ausgegangen 
wurde, dnß fllnktionssiehere Trennanlagen Hir die Erdkluten­
trennung sich anch für die Trennung von Kartoffdn und 
Steinen eignen. 
Zur besseren A u,las tung von all toma tisch '~ ll Trennnningen 
und zur Verbesserung ihrer Arbeitsqualität ist ei ne Vor­
fraktionierung (Abscheiden der Kar toffeln und Beimengungen 
</j0 mm) erforderlich. Durch eine auloJl1atische Trenll­
anlage [5] [6] [7] werden die Kartoffeln mit Marktwaregröße 
von den Restbeimengungen automatisch getrennt, wobei 
lecl iglich ZU I' Korrektur ei er noch fehlg etrennten Kal'loffeln 
1 AK vorgesehen ist. Die so von den Beill1engungcn 
getrennten Kartoffeln werden in den l{arloHelsortierer 
K 711 cingespeis~, sortiert, verlesen une! abgesackt. 
Die Untergrößen lind ausgelesenen Kal'loffdn werden durch 
die Trennanlage E 995 von Beimengungcn getrennt, sie 
werden im Zwischenbunker flir kurze Zeit gespe~chcrt und 
anschließend gedämpft. 
Alle' a nfallenden Beimengungen werclell zen tral gesamlnclt, 
mit dem Kran wieder verladen und entWt~der zurück zum 
F<>ld oder Z\lr Kompostierung transportiert oder als Erdmist 
weiter verarbeitet. 
Das mit dem Ver:la deroder geerntele KartofIcl-Beimeng ungs­
gemisch unterschiedlicher prozentualer Zusammense tzung 
wurde von der automatischen Trennanlage 'nach dem 
RöntgenstrnhlenlHinzip verarbeitet. Einige Arbeitsparameter 
sind in Bild 6 zu~:ammengestellt. 
Der Kartoffcltrennfehler lag dabei im Mittel bei 1,3 Masse-OJo 
und entspricht ,in seiner Tendenz den bereits vorher in 
Laborversuchen ermittelten \Verten b .. i fl 'akLionierter 
Trennung. Die mittlere Masse der falsch gctrcnnten KlJollen 
betrug 58 g/StUck . 1 AK war für die Kort'cktur der falsch 
getrennten Kartoffeln a usreichend. 
Der Beimengungstrennfehler schwankte um 10 Masse-%. 
Die mittlere ~Ias~e je Stück der falsch getr('nnten Erdl<!ulelJ 
betrug 140 g. 
Für den Praxiseinsatz kann eine maximale Leistung dieser 
automatischen Trenneinrichtung von /j0 Trennstüeken/s 
(zugeführle Kartoffeln und Deimengungen) hci ei ner ein­
schichtigen Belegdichte und 60 cm Zuführ breite bzw. 
16 Detektorclemimt en angenommen werden. 
Im Mittel wal' eine Zunahme der Kartoffdbes chädigungen 
durch die automntisehe Trennanlage um 2,1 Masse-O/o zu 
verzeichnen. Die große konstruktiv bedingte Fallhöhe und 
das schnelle Zurückschlagen der verwcnd'lten Nylonfinger 
nach eincI' vorangegangenen Klutelltrenllung dUrften die 
Ursache dafür se,in. 

5. Okonomische Betrachtungen 

E ine Gegenüberstellung der ermittelten Aufwendungen weist 
für di e Verladeernte bei allen Beimengllngsanteilen günstigel'c 
Aufwendungen aus als für die Sammelernte (Bild 7). In dem 
Bereich f < 0,4 werden die Auslesekräfte des Samll1elroders 
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Bild 6. Al'beitsqualität der automatischen Beimengungstrcnneinrich­
tungj Fraktion> 40 mrn Quadratmuß, Beimengungen Erd­
kluten, Praxisvel'such mit DG = 13 t/h 

nicht voll ausgenutzt. Bei diesen Darstellungen 'wurde von 
einer mittleren Transportentfernung r = 3 km, entsprechend 
einem Einzugsgebiet von 400 ha KAF, ausgegangen. Untpr­
stellt man Aufwandsgleichheit des Verladerodens zum 
Sammelroden, so wären in Abhängigkeit vom Beimengungs­
gehalt noch wesentlich größere mittlerc Transportentfer­
nungen denkbar. 
Unterstellt man vergleichsweise eine auf dem Sammelroder 
aufgebaute automatische Trennanlage gleicher Arbeits­
qualität mit einem Trennglltdurchsatz BA = 1800 StückJmin 
und einer KOl'rekturarbeitskraft, so sind die AK-Aufwen­
dungen dieses Verfahrens etwa mit der unteren Begrenzung 
des Streubereiches des Verladerodel's identisch (Abweichun­
gen ±2 AKhJha). 
Die Untersuchungen zeigen eine Überlegenheit des unter­
suchten Verladeernte-Vel'fahrens~ gegenüber dem konventio­
nellen Sammelroden hinsichtlich des Aufwandes an leben­
diger Arbeit für prakti,5ch alle in Frage kommenden Betriebs­
bedi ngungen. Kostengleich hei t is t bei u ngüns tigen A nna hmen 
hinsichtlich der Kosten für die automatisierte Trennung im 
Bereich über 50 Masse-% Beimengungsgehalt in jedem Fall 
gegeben und dÜ']'fte unter praktischen Bedingungen auch 
unter diescr Grenze im Streubereich liegen. Der Vergleich 
mit einem Sammelrodel' mit automatischer Trennanlage 
gleicher Arbeitsqualität führt zU\' Aufwands- und Kosten­
gleichheit bei geringeren Transportentfernungen zur statio­
nären Trennung und geringer Abgangsbehandlung. Im 
Vergleich zum Vorratsroden sind bei der Verladeernte auch 
bci hohem Beimengungsgehalt beträchtliche Aufwands- und 
auch noch Kosteneinsparungen vorhanden. 

Zusammenfassung 

'Während die Untersuchungen gezcigt haben, daß als Grenze 
für den Speise- und Pflanzkartoffelbau ein mittlerer Stein­
gehalt von f = 30 Masse-% (kurzfristiger Maximalwert 
f = 50 Masse-%) im Interesse der Kartoffelqualitä t nicht 
überschritten werden sollte, sind für den Beimengungsgehalt 
an Erdkluten hinsichtlich der Kartoffelbeschädigungen 
diese Einschränknngen nicht erforderlich. 
Die Anwendung des Verladerodeverfahrens bei der Kartoffel­
ernte auf Böden mit hohem Erdklutenanteil ergab keine 
direktc Beeinflussung der Knollenbeschädigungen durch den 
Beimengungsgehalt. Selbst wenn auch unter extremen 
Bedingungen (starkc Bodenverdichtung und geringe Boden­
feuchte) Abweichl1ngen von dieser Tendenz auftreten können, 
dürfte das nicht generell gegen den Verladerodereinsatz 
sprechen. Die Vorteile einer Verladeroderernte - keine 
Leistullgsbegrenzung der Maschine durch Handauslese, nur 
1 AK für dic unmittelbare Ernte - können von der Knollen­
qualität her voll genutzt werden. 
Besondere Bedeutung erlangt hier aber das Transport­
problem der mitverladencn Beimengungen zum zentralen 
Aufbereitungsplatz. Obwohl durch die Erdkluten eine etwas 
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Bild 7. AR-Aufwand für eine mittlere Trunsportentfernung von 

'" = 3 km; a Aufwandsbereich für Vorratsl'oden nach GRAI­
eHEN, b konventionelles Sammelroden, C }{onventionelles 
Sammelroden, Hnndauslese von Kartoffeln - theoretisch, 
d Verladeroden, e Sammelroden mit automatischer Trennung 

höhere Auslastung der Transportfahl'zeugc auch bei dem 
Gemischtransport möglich ist, sind doch Mehraufwendllngen 
an Transportfahrzeugen und Traktoristen erforderlich, die 
als negative Faktoren mit in dic ökonomischen Betrach­
tungcn einfließen. Die Aufbereitung des Kartoffel-Beimen­
gllngsgemischss war auch bei hohem Beimengungsgehalt mit 
guter Qualität möglich. Die getroffene technologische 
Zuordnullg der einzelnen Geräte erwies sich als zweckmäßig, 
wenn eine hohe Auslastung von automatischen Trenn­
einrichtungen gewährleistet werden soll. 
Das entscheidende Problem bei der -Verladeroderernte auf 
Böden mit hohem Beimengllngsgehnlt ist die Frage dcr 
weiteren Verwcndung der abgeschiedencn Beimengungen. 
Das Gemisch von loser Erde, Erdkillten und Bewuchsresten 
ist technisch nur mit sehr hohem AufwalId zu verarbeiten 
und es bereitet erhebliche Schwierigkeiten, dieses Gemisch 
wieder gleichmäßig auf dem abgeerntelen Feld zu verteilen. 
Da es nicht vermeidbar ist, daß sich Deimengungen von 
verschiedenen Ackerflächen vermischelI, ist auch die Frage 
einer möglichen Nematodenverschleppung zu berücksichti­
gen. Ein Verkippen der Erde oder eilIc andere örtliche Ver­
wendung dürfte hier zweckmäßigcr sein. 
Legt man eine der zuletzt genannten Verwendungsmöglich­
keiten der Beimengungell für Vergleichsrechnungen zu­
grunde, so ergibt sich in jedem Falle fiir das Verfahren eine 
Verringerung des AKh-Aufwandes und der Kosten (Bild 7, 
Verlndcrodcn ohne Rücktransport). 
Bei einem Beimengungsanfall von über 30 Masse-% (min­
destens jedoch bei 50 Masse-%) bringt der zusätzliche 
Bcimengungstransport aber in jedem Falle erhebliche 
Aufwendungen in das Verfahren und aufgrund dcr Masse 
der abgeschiedenen, nährstoffhaitigen, erdigen Beimen­
gungen kann vermutlich auch auf ihre IVeiterverwendung 
nich t verzich tet werden. 
Das perspektivische Einsa tzgebiet des Verladeroderverfah­
rens für Speise- und Pflanzkartoffeln mit anschließendcI', 
stationärer Bcimengungsabscheidung liegt bei Bcimengungs-

(Fortsetzung auf Seite 308) 
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Hinweise zur Vorbereitung von Investitionen Or. E. POTKE, KOT 

für Kartoffelaufbereitungs-, -Iager- und -vermarktungsanlagen 
StaatI. gepr. Landwirt U. TAPPER' 
Oipl.·Landw. V. PINSKE, KOT' 

Ausgehend "on den Beschliissen des X. Deutschen RllIcl"Il­
kongresses, der 4. Tagung des Rates ['i·,,· Land- und Nah­
rungsgütenvirtschaft im Janllar 1009 1I1Id .Ies 10. und :12. 
Plennnls der SED wurde die r:rrichlun~ ,'on Aufbereitungs-, 
Lager- und Vermarktungsanlrlgcll für PHanz- lind Speise­
kartorfein als ein Hauptschwel"Jlunkt der hl\'estitionstütigkeit 
in der J.and- lind NahrungsgiiLl'l"\virtschaft erkannt. 
Bereits im Jahre :1969 konnte mit der Errichtung von nellen 
Anlagen 'nit über 200000 t Lngerkapazitiit eI ie Zielstellung 
der 1,. RL:V-Tagllng für eins .Inhr J969 iiberediillt und de,' 
Besl:md an Lagerkapazitiit mehr als verdoppelt werden, wie 
PS Bild 1 zeigt. 
Auch für 1970 nnd die nachfolgenden Jahre ist die Errich­
tllng einer größeren Anzahl "on Anlagen für die Speise- lind 
in zlInehmendem Maße alleh für die PflanzkartofTellagerung 
in "ielen LPG,\TEG bzw. Koope"ationsgemeinschaften in Vor­
bereitung. Um die geplanten und in Vorbereitung befindli­
chen Enrtoffellage"anlagen für die Investitionsträger ulld die 
gesalllte Volkswjrtschaft miiglichst nutzbringend zu errichten. 
sind einerseits die Pl"Oduktionsbedingungen am Standort und 
anclen'l'seits die Verhindullg de,' Anlage mit dem Ve,'so,'­
gUllgslJt'rl'ich für Speise- und Pflanzkartoffeln in gleicher 
\Veisc ,'Oll großer Bedeutung', 
Nachstehend sollcn dic wesentlichen Kennzirfern, Erfnhl'lln­
gen lind Erkenntnisse für die Errichtung "Oll Aufhercitungs-, 
Lager- lllHI Vermarklungsanlagell fü,' Pflanz- und Speisckar­
tollcln n,ihcr hetrachtct w(>rden, 

Anforderungen der Anlagen an den Standort 

Das Pl'odllktionsgehiet JIluß [Li,· die Erzeugung des \"()rgese­
hellCll l;cbrauchswertes (SpeiseknrtoCCeln, Veredlungskartof­
fein, pnanzkartoffeln und Fuuerkartorreln) IInter den Be­
dingungen einer weitgehend mechanisierten Feldprocluktion 
geeignci sein. Hangneigung, Siebfähigkeit eies Bodens lind 
Steinbesatz sind dabei neben der Ertragsfähigkeit ausschlag­
gelll'nde faktoren, 
Neben den Prodnktionsbedingungen sind auch die Absatz­
bedingungen zu beachten, Auf sie wird in den folgenden 
Abschnitten noch eingegangen. 
Der Bedarf an Arbeitskräften für Lagerung, Aufbereitung 
lind gegebellenfalls Verarbeitung der Knollen des speziellen 

Ingenieul'büro Hil' Kal'Lorfplwil'lschart deI' Zentralen \Vil'l<;ehafts\'('I'­
einigung Obst - Gemüse - Speisekartorreln Groß Lüsewitz !wi 
ROSlock (Direktor: 0,'. E, POTKE) 

(For/~e/~ung I'on Seite 307) 

gehaltl'n in deI" Kartofr.-ll"oh\\',"'l' nach d('l' El"ntf' bis Zl' etwa 
clO .\[01s5(·-% (ll1ax. GO \1;1SS"-O'o). Auf eine \\'l·il'·I"-l'l'arlwi-
1uIIg deI' abgeschicd('llcn BeiIlH'IIg'llTlg('Il, di(' Hul'g-r'uilil ihr('!' 
Zllsalllnll'nse[.zllllg' (IOSl' El'lk, E"dldlllen, 1I('\\'lIchsl .. il und 
z. T, Slrin,,) lpl'hnisch nul' sch"'l'" zulw"dll'ill'n sind, könnt<' 
dann sieh"I' "(,l'zi('lttet ""("Hkn, Uotl'!' den gl"Hlnntl'll Ikdin­
gllllg('11 wird das Yl'rla<krod('l'\'('l'fn!tren IHit slalionün')" 

Bpimt'llglillgsll'l'llllllllg- ki'llll"lig- llL'hpll deL' kOIl\'('lIlioll('llell 

Salllllll'll'Oc!""('I'llte l)lit 11:lllfl,,"sh'S<' aueh I)('illl Speise- lind 
1'1'I"n/,k" l't o [[I'[all1>a 11 (') '"' \\"i l'l se ha ['t[iclll' I~rllt"nll'l hode' 
SCIIL 

Fr", höltcl"e Bl'ill1Pll:::llllg'sallt"i[1' in deI" hnrlofl"l'[I'O!t"al"l' 
<'I"selll'illt - sobnld beide .\llsfiilll'llngsfol'l'H'll dn 'l'l'I'lln­
<lLllnge \"crgleicho:1l'<' 1-\\I'<lII1('ll'1' cl'I'pieh(,Jl- eier I':illsalz \'011 

<~utolll:1ti,chcn Trcllllalllagcn auf deI" El'lllelllaSchilll' \"orleil­
ha ft"I', da dann drl' :tuf\\"l'ndige Transporl \'onlki llll'llgUllgl'll 
\"011 und evelltllell zllm Feld "nt fidlL 
Dil' allch hiel' mit sll'igl'n.1e1l1 ]<:nlkllltl'llgl'h,,11 ZIlIlChml',"1l'1l 
J'l'oduktiollskosl('ll und Auf"'l'udungell \\"cisen auf di,' 
Bedcutung agl'otechnisclll'l' Maßnahmen (Bodl'llfl'lIchtbal'-

308 

Get.r:\u.'hs,,'crles so,,'ie der Bednrf nn Elektroenergie, \Värme­
I'nf'rgie und Frisch"'asser ist fii,' die Auswahl des Standortes 
dcr ,\Illagl'n I'lwnI'1,II,~ ,'on l'nlscheidender Be6eutung" 

Diesl' speziellen h:"nnzahlell sowie die Anzahl der Einwoh­
ne,'. die kontinuierlich und ganzjährig' aus SpeisekaI'tofTel­
:\nl:tgen versorgt ",enll'n können, und die Flüche, die aus 
Pflallzkartorrelanla~:en hepflanzt werden kann, sind für die 
derzeit.ig angehotl'nen Projekte in Tnfel 1 zlls1\ml1lengefaßL 

AllS dem ganzjiihrigen und dem Spitzenhl'chrf an Arheits­
k,'iil'ten ergibt sich die Forderung nach den notwendigen 
Sozialrülllllen, Für die Bestimmung ihre,' Grö3e ist zu ermit­
teln, ob weitere Pl."ocluktionsanlagell in unmittelbarer :'I'iihe 
ries Standortes (z, B. Tl"Ockellwe"ke, agrochemische Zentren 
11. a,) ,'orhandell bzw. geplant sind, die fiir die Errichtung 
I)z\\,. Nutzung '"on Sozialgebiiudell aussch[8ggebend sind. 
Die ~Iögliehkeiten der gellleins~\lllen Nutzung t,'ifft iu gleicher 
Weise auch für di.) E[ektroenergie- und die Wärmeenergie­
YCI'sorg"u ng sowie d ie \Vasserversol'gHllgs~ u nu ALwasscrLe­
hancl[lIngsanlageu :<u lind bedeutet in jedem falle eine Ver­
)'illg-Cl'lIllg des Ces:Hntill\·esLitionSt:lllfw<:lndes. 

fii,· die Auswahl des Standortes ist weiterhin eine günsti;.!l' 
Lage im Produklionsg'ebict fii,· die in dell Anlagen tiiii'gen 
;\I'heitskriifte, fiir die Be,,'iiltigung der T,'ansporte ,'oni feld 
zu dl'n .\n[agen, aber all('h ,'on den Anlagen Zll den Yerbrau­
elll'1'1l ;-;('hl' wiehlig-. 

Der Transportauf\\ and zu den Anlagen selbst winl sowohl 
"on deI" Konzentralion des KnrtoffelanllnlleS nls auch "Oll 
der Hühe des 1~l"trDges und lll'm '\Ial'ktwHrcnilntcil im Emte­
~llt I'nl.schcidcnd Iweinflußl (Taf,,1 :2\, 
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keit, zweckmiißig,' Saatl",tt"ol'l)(""'itllllg", Bl,qcllung ulld 
[)fkgl') hiu, dUl'ch die der [;aktol' El'dldlltl'ngl'h"lt b('("ill[!llß­

bar ist. 
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